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[1653 ? ] 1 A

MEMORIAL[DES FRANZ. AMBASSADORS? JEAN DE LA BARDE BEZÜGLICH
DER ERNEUERUNGDES FRANZÖSISCHEN BÜNDNISSES MIT DEN
EIDG. ORTEN]2

"Nach alltter unndt Ewiger weiss unndt Formb hatt man den Löblichen
Orthen die Pündtnuss mit Frankhrych proponiert undt vorgetragen ; undt
wie Sie seith Zweyhundert Jahren her ist ufgericht worden , Namblich
für alle die Landt , so ein Jeder König , der da die Pündtnuss erneüwer-
te , besitzen undt Jnnhaben thete.
[1 . ] Wan die lobl . Orth die Pündtnuss mit einem der Königen us Frankh¬

rych erneüwert , so haben Sie niemahlen begehrt , das Sie allein uf
die Landt , welche syn Vorfahrer besessen , restringiert undt yngezo-
gen wurde / sondern Sie haben Jederzyt darin begriffen alles das Je-
nig , was der König , so die Pündtnuss ufrichtete , Jngehept undt be¬
sessen.

[2 . ] Dis ist annoch by letster A° 1602 3 ufgerichter Pündtnuss besche-
chen , in wellcher die Landt , so der König Heinrich der IV . von we¬
gen synes Königrychs Navarren besessen , undt die Jenigen , die Jmme
vom Hertzogen us Savoyen [Karl Emanuel I . ] A° 1601 [ im Frieden von
Lyon : u . a . Bresse , Bugey und das Pays de Gex ] sind cediert undt
übergeben worden , wellche syn Vorfahrer Heinrich III . nit besessen,
undt in der A° 1582 durch Jhn ufgerichten Pündtnuss auch nit be¬
griffen wahren , nit allein , mit den allten , ewigen undt Generalwor¬
ten des ersten Artikhels begriffen , sondern Sie sind noch durch ein
sonderbahre Clausul , so disem Artikhul zuegesetzt , specificiert
undt benambset worden.

[3 . ] Ein glyches wäre auch zuvor by der Ernüwerung der Pündtnus mit
dem König Ludwig XII . [ 1499 ] beschehen , in wellcher das Hertzog-
thumb Meyland undt die Grafschafft Asti , so er [ 1498 ] erobert , be¬
griffen waren ; undt wäre allso dise Pündtnuss nit yngezogen noch
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restringiert uf die Landt allein , wellche die König syne Vorfahrer
| besessen.

[4 . ] Es haben die lobl . Ohrt damahls nit beobachtet , undt seithero
auch nit , alls Sie haben ufgericht die Pündtnuss mit den Königen
Francisco dem Ersten [ 1521 ] , undt Heinrich II . [ 1549 ] , Ludovi-

1 ci XII . Vorfahrer , in dero Sie begriffen , das Herzogthumb Meylandt
undt die Grafschafft Asti , das dise König erstlich mit den Sforzen
[ =Haus Sforza ] undt follgendts mit Carolo V. Keyser undt König in
Hispanien wegen angeregten Herzogthumbs Meylandt undt Grafschafft
Asti , Jn wiirkhlichen Kriegen stuenden : Sonder Sie haben allein be¬
obachtet , das dise drey König ermelltes Herzogthumb undt Graf-
schafft , alls Sie die Pündtnuss mit Jhnen ufgericht , würkhlich be¬
sitzen thäten.

[5 . ] Eben dise Pündtnuss ist von den lobl . Orthen [ 1564 ] ernüwert wor¬
den mit den Königen Carolo IX . , Heinrich III . [ 1582 ] undt A° 1602

}
mit Heinrich IV . Jn wellcher Tractaten das Herzogthumb Meylandt

7 undt die Grafschafft Ast [ i ] , und andere Lender ennert und dissyts
des gebirgs [ d . h . der Alpen ] , annoch sind begriffen worden von den
Eydtgnossen beschützt zewerden , wan Sie dise König widerumb wurden

^ erobert haben ohne Hilff der Eydtgnossen.
£ [6 . ] Disere Clausul wyset us , das Sie durch die waaffen wurden wider

| erobert worden syn , undt dass dise König Sie zubehalten in würkhli-
\ chen Kriegen wurden gestanden syn.
t [7 . ] Es melldet der Artikhel der Tractaten nit , wan dise König diesel-

£ ben durch einen fridenschluss rüewig besitzen wurden , sonder ein-
v falltig , wan Sye sye widerumb wurden erobert haben.

[8 . ] Dises Exempel des Herzogthumbs Meylandt undt der Grafschafft
Ast [ i ] gibt heiter an tag , wan die lobl . Orth in den Pündtnussen,
die Sie mit den Königen zue Frankhrych ufgericht , alle Landt die Sy
yngehabt , begriffen , so haben Sie in kein obacht genommen , ob etli¬
che darunder strytig , Ja so gar durch würkhliche Krieg disputiert
weren : Sondern Sie haben allein ein ufsehen gehapt uf den possess
undt besitzung , Jn wellcher sich die König zue Frankhrych diser
Landen halber befanden.

[9 . ] Allso habens auch gebrucht die lobl . Orth gegen den Königen in
> Hispanien für eben dasselbige Herzogthumb Meylandt , zu wellchessen

defension undt beschirmung Sie vermeint haben , dass Sie sich zue-
, lässlicher wyss für dise König verobligieren undt verpflichten kön-
i
y nen , diewyl Sie dessen im possess sind , obschon dises Herzogthumb

zwüschen den Königen zue Frankhrych undt Hispanien dermassen stry-
f. tig undt contestiert ist , dass der König zue Frankhrych [Lud-
* wig XIV . ] erst letstverrukten Jahrs [ 1652 ] syne waaffen in dem Mey-
t landerpiet gehapt , undt die Orth verobligiert sind , dasselbige für
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den einen undt für den andern König zu beschützen undt zubeschir¬
men .

[10 . ] Namblich Jetzunder für den König in Hispanien [Philipp IV . ] von
wegen dass Er dassellbige besitzt , undt für den König in Frankhrych
wan ers wird besitzen , undt wider eroberet haben.

7 [11 . ] Wellches noch mehr bestättigen thuot , dass der würkhliche pos¬
sess undt besitzung eintzig undt allein den lobl . Orthen ein Regell
ist , dardurch Sie in den mit den Königen zu Frankhrych undt Hispa¬
nien habenden Pündtnussen etliche Landt begryffen.

[12 . ] Und obglychwoll die mit Vorgenanten Königen Jn Frankhrych Jeder-
wylen uffgerichte Pundtsbrieff mit claren buochstaben uswyssendt
dass die Eydtgnossen Kein Hilff , Bystand , gunst , noch Kriegs Volkh
denen so das Herzogthumb Meilandt besyzendt , wider des Königs wil¬
len geben , gestatten oder zuolassen sollen ; So habendt dennoch et¬
liche Ohrt [nämlich die VI kath . Orte - VII ausg . SO] A° 1587 di-
serm heiteren buochstaben zuowider , gägen dem König Jn Hispania
[Philipp II . ] zur Defension undt beschüzung dises Herzogthumbs , so
gar wider den König Jn Frankhrych , sich verobligiert undt ver¬
pflichtet , ohn Zwyffel Jr absächen uff die besizung gehabt . Habendt
sy dan damals vermeint Jnen zuolässlich sye ein solches zuothun,
wyevil mehr sind dan die löbliche Orth befüegt die Jenigen Lender,

) zuo wellichen sy khein beschirmliche Pflicht , wider den König Jn
Frankhrych , Jemandem zuogesagt , dismalen der König auch als Besi-
zern , Jn Defension zenemmen . *

[13 . ] Derohalben sicht man nit , warumb etliche under Jhnen sich be¬
schwären den ersten Artikhul des Tractats der Pündtnuss ynzegehen,
wellcher Jhnen nach den allten , ewigen undt Generalworten ist vor¬
getragen worden under dem Schyn undt praetext , das Sie sich uf et¬
liche Landt erstrekhen , wellche noch strytig undt dem König conte-
stiert syen , deren aber Jhr Mayestät in würkhlichem possess ist.

[14 . ] Die Crafft dises possesses undt Besitzung ist so gross , dass
auch Luth und Vermög des Vorangezognen Articuls (der die beschüt-
zung deren wider eroberten Landen vorbehaltet ) sy sich bis dato die

r Eydtgnössischen Kriegs Völlkher nit beschwären können , sich in die
Garnisonen undt zuesätz derosellbigen Landen zue defension undt  Be¬
schirmung der Plätzen ynlegen zelassen : Allso wan dise Landt von
der Pündtnuss , die mit Jhr Mayestät zue ernüweren ist , verworffen
wurden , so were Sie nach ufgerichter Pündtnuss , der Eydtgnössischen

[ Völlkhern Gebruchs hallber , in ergerer Condition , alls Sie Jetzund
f nit ist.
£ [15 . ] Anbelangendt das Ellsass , Sondtgaw undt Brysach , diewyl dises
£ Landt durch den A° 1648 zu Münster ufgerichten Tractat [ =Westfäli¬

sche Friedensschlüsse ] dem König cediert undt übergeben , auch mit

m
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bewilligung des Keisers [Ferdinand III . ] , des Ertzherzogs [ von
Oesterreich ] Carl Ferdinandts [ =richtig Ferdinand Karl ] undt der
Rychs Ständen , der Cron Frankhrych für allzyt Jncorporiert undt yn-
verlyht worden , so ist kein ursach , das man dassellbige in der
Pündtnuss , die zue ernüwern ist , nit begryffen thüege.

[16 . ] Wahr ists , das durch den Münsterischen Tractat dem Ertzherzog
Carl Ferdinand der König drey Millionen Frankhen geben undt erlegen
soll , Sollches ist aber nit für den pryss undt werth obgedachten
Landts , alls wan ers von Jmm erkaufft , sondern zu einer ergetzli-
kheit undt glychsamb zu einem Abtrag.

[17 . ] Undt eben disem Tractat nach soll dem König der Ertzherzog Carl
Ferdinand die renunciation undt Uebergaab selbigen Landts von His-
panien zuhanden stellen.

[18 . ] Weilchen Uebergaab von Hispanien , alls der Ertzherzog Carl Fer¬
dinand nit hat ynlifferen können , so haben die Rychs Ständt die be-
zahlung der drey Millionen Frankhen suspendiert undt yngestellt,
bis undt so lang dass er den obgemellten Uebergaab von Spanien wer¬
de yngeliffert haben.

[19 . ] Undt entzwüschen haben sich die Rychs Ständt , die noch zu Mün¬
ster versamblet waren , durch eine im Januario A° 1649 abgangne De¬
claration verobligiert undt verpflicht , dass Sie den König in dem
possess undt besizung dise r Landen , die Jhr Mayestät durch vorge¬
sagten Münsterischen Tractat sind Cediert undt übergeben worden,
mit gewöhrter Hand wider Menigkhlichen manteniren undt handhaben
wollen.

[20 . ] Es thut weder der Keyser , noch der Ertzherzog Carl Ferdinand,
noch die Reichs Ständ dem König dise Land nit disputiern ; Wan Sye
dieselbigen disputiern thäten , so wurden Sy sollches uf dem annoch
währenden Regenspurgischen Reichstag , allda der König einen Ambas-
sadoren [François Cazet , Sieur de Vautorte ] 5 Jn synem nammen hat,
angezogen haben.

[21 . ] Des Königs in Hispanien praetension undt Ansprach diser Landen
hallben betreffendt , deren der Ertzherzog Carl Ferdinand einen
Uebergaab dem König ynliffern soll , so kan dise kein statt haben,
alls wan der Mansstammen des Teütschen Hausses [Habsburg- JOester-
rych wirdt ein endt haben , wellches villicht nie beschechen wirdt.

[22 . ] Dise Ansprach des Königs in Hispanien ist gegründet uf einen
Pact undt überkomnuss , zwüschen dem Teütschen undt Spanischen Haus
Oesterrych beschechen , dardurch gemelldet wirdt , das fahls sich der
Mansstamm des Teütschen Hauses Oesterrych enden wurde , so sollen
die Erbländer dises Hauses (darvon das Ellsass sambt übrigem was
dem König ist cediert worden , ein theil ist ) dem Mansstammen des
Spanischen Hauses Oesterrych zuefallen , dessen der König in Hispa-
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nien allein noch übrig ist , wellcher nur 2 Töchter [Maria Theresia

von Oesterreich und Margaretha Theresia von Spanien ] hat.

[23 . J Undt weylen dan das Ellsass undt was übriges mehr dem König

durch den Münsterischen Tractat übergeben worden , Jmme weder vom

Keyser , noch von Ertzherzog Carl Ferdinand , noch den Rychs Stenden

nit disputiert wirdt , undt es Jmme vom König in Hispanien auch nit

kan disputiert werden , alls nachdem der Mansstaim des Teütsehen

Hauses Oesterrych wirdt usgestorben syn ; So sicht man nit , was die

lobl . Orth bewegen kan , das Ellsass sambt übrigen , so Jhr Mayestät

durch den Münsterischen Tractat cediert worden , von der Pündtnuss

die zwüschen Jhro undt Jhnen zu verenderen ist , zu verwertfen , undt

dass Sie den ersten Artikhel diser Pündtnuss under den allten , ewi¬

gen undt Generalworten , die allzyt darin sind gebrucht worden , nit

annemmen wollen , aus ursach , das Sie sich uf das Ellsass undt übri¬

ges Jhr Mayestät durch den Münsterrischen Tractat cediertes , er-
strekhen thudt.

[24 . ] Was Pignerola undt andere anstossende Thäler , so weylandt dem

König Ludwig dem XIII . [ 1631 durch den Frieden von Cherasco ] vom

Hertzogen in Savoyen Victor Amedeo [ I . ] übergeben worden , anlangen

thut , kan dis Orths kein difficultet syn , diesellbigen in der

Pündtnuss zubegryffen , wylen Sie Niemandt Jhrer Mayestät dispu¬
tiert .

[25 . ] Jn summa man sicht nichts , das die lobl . Orth verobligieren mö¬

ge , den Tractat der Pündtnuss , so man zu ernüwern hat , nit ynzege-

hen , undt sonderlich den ersten Artikhel uf die allte undt Ewige

formb , wie sollcher seith A° 1521 in dem mit König Francisco I . uf-

gerichten Tractat bis uf A° 1602 Jn dem letsten mit König Heinrich

dem Vierten getroffnen Tractat der Pündtnuss ist gestelt undt ufge-
setzt worden.

[26 . ] Die Jenigen die da sagen , das wan man die Pündtnuss anietzo , wie

A° 1602 ufrichten wolle , müesse man allein die Landt wellche der

König Heinrich IIII . besessen , darin begryffen , thundt sich betrie-

gen , oder wellen vil mehr andere darmit betriegen , alldiewyl man

die Pündtnuss , die zue ernewern ist , nit ufrichten kan uf die formb

undt wyss , wie die A° 1602 gewesen , man begryffe dan ufs wenigist
under den allten undt Generalworten des ersten Artikhels die Jeni¬

gen Landt , wellche der König mehrers besitzet , weder der König

Heinrich IV . besessen hat ; glych wie man in der Pündtnuss A° 1602

die Jenigen Landt begriffen hat , die der König Heinrich der IV.

mehrers besitzen thete , alls der König Heinrich III . syn Vorfahrer

hette besessen , undt wellche in der vorgehenden A° 1582 ufgerichten

Pündtnuss nit begriffen weren.

[27 . ] Man redet us gelegenheit unserer Pündtnuss , die zu ernüwern ist,
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von dero , so man die Erbeinung nennet , wellche A° 1511 ent zwischen

dem Haus Oesterrych undt [ der Freigrafschaft ] Burgundt undt den

lobl . Orthen ist ufgerichtet worden.

[28 . ] Die Erbeinung aber thut der Pündtnuss mit Frankhrych nichts

schaden , Jn wellcher Sie vorbehallten wirdt under disen Terminis

des Hauses Oesterrych unndt Burgundt , für welche Sie ist ufgericht
worden.

[29 . ] Sie hat auch gewährt undt subsistiert nebent der Pündtnuss mit

Frankhrych seith A° 1511 bis A° 1651 , da sich die leiste Pündtnuss

mit Frankhrych geendet.

[30 . ] Die Pündtnuss mit Meylandt betreffendt , so hat Sy neben der

Pündtnuss mit Frankhrych Subsistiert seith A° 1587 bis eben uf das

Jahr 1651 . Undt hat zu disem endt A° 1602 der König Heinrich IV.

guotwillig Reversbrieffen ** gegeben , glych wie der Jetzregierende

König auch ertheilen will.
[31 . ] Ein wunderliche sach ist es , das man uf syten Frankhrych alles

thut , was Jmmer syn kan , damit dise 3 Pündtnussen mit undt neben

einanderen stehen mögen , Ja so gar das der König Jmme sellbsten

entgegen bewilligen will , das die Sechs mit Meylandt verpündtete

[kath . ] Orth [ - VII ausg . SO - ] disen Standt continuiren zu be¬

schützen , wessen wegen Jhr Mayestät so wohl alls anderer Ursachen

halber in Kriegen stehet.

[32 . ] Anstatt , dass man uf syten Spanien alles anwendet was man kan,

damit disse 3 Pündtnussen unverträglich , undt die Orth veranlasset

werden , nüwerungen in der Pündtnuss mit Frankhrych zu begehren,

wellche den König verhinderen mögen Sie zu ernüwern , umb den mit

Meylandt verpündten lobl . [ kath . ] Orthen die Mechtigste Hilff zu

benemmen , die Sie im fahl der Nooth haben können.

[33 . ] Die empfindtlikheit mit wellcher man Sie von den Spaniern oder

dem Haus Oesterrych her abschrekhen will , wo Sie die Pündtnuss in

der allten undt Ewigen formb ernüwern , ist ein Chimerisch gedieht,

dessen Sie nit ursach haben sich zu besorgen ; wan Sie mit Frankh¬

rych undt für Frankhrych thun werden , was Sie seith zweyhundert

Jahren her Je undt allwegen gethan , so wirt demnacher Jhnen mit
mehr übells noch minder Guetes widerfahren , alls Jhnen bis dato be-
schechen ist ."

Die Verhandlungen der einzelnen kath . Orte , so u . a . von Stadt und Amt
Zug , mit dem franz . Ambassador wegen der Bündniserneuerung reichen von
1653 - 1655 . Die Vorbehalte , welche die kath . Orte anbringen wollten , kom¬
men in unzähligen Briefen Beats II . Zurlauben an den franz . Ambassador
vor , s . etwa AH 55/27 , 29 und AH 70/162 sowie spez . AH 82/1.
Die Erneuerung durch die eidg . Orte erfolgte sukzessive von 1653 bis
1655 , s . EA VI 1 , 1618 (Beilage Nr . 5 ) . Das Bündnis aber wurde dann erst
1663 in Paris feierlich beschworen , s . ebenda 1641 (Beilage Nr . 12 ) .
s . EA VI , 1880 (Beilage Nr . 13)

1)

2 )

3 )
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4) Dieser Punkt ist sicher vom Zuger Stadt - und Amtsrat Beat II . Zurlauben
geschrieben.

5 ) s . etwa AH 44/33
6) s . EA V 1 , 1880 (Beilage Nr . 13 ) , spez . 1889 D

AH 95 , 41 - 44 - Blatt 41a v  leer
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